
  

    

    

     
    

  

    

    

Die „Danziger UnlhaMA“ erſchtiet Löglich mit Kus ⸗ 
nahmt der Bonn⸗ and Feisaht. — Vegugsarerfer An 
Danzitz bel freler Zuſtellnag ins Haus nenaflich 6.— Mh., 

vlertelsährlich 18.— Mh. —— 
NMebaltlon: Iun Spendhcus 6 — Tüepbon 730. 
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Eugland verlangt ſhleumgen ZMMammenttiltdes Werſten Nates 
Eugland gegen die frannöſiſche Verſchleppungstaklih 

in der oberſchleſtſchen Frage. 
Londan. 20. Jull. Der diplomatlſche Korrelponbent des 

„Kychange Telegraph“ teilt mit: Der franzöſiſche Botſchaſter 
ſpruch geſtern nachmittag auſ dem ſorelzn office vor und 
wurde von Vloyd George empfangen, der ihm gegenüber er⸗ 
neut den hringenden Wunſch der britiſchen Regierung nach 
elnem baldigen Zuſammentritt des Oberſten Rates zum Aus⸗ 
vrtick brachte. Die Ausſichten hierfür ſind indeſlen mag wie 

vor nicht groß, und zwar nicht beshalb, well die franzöſiſche 
Regierung abgenelgt iſt, die Orientfrage zu erörtern, ſondern 

Deahalb, well Frankrelch entſchloſſen iſt, ſeine Sicherheit nicht 

durch eine vorzeitige Aufhebung der Zwangs⸗ 
maßnahmen oder vurch die Ueberweiſunt des oberſchleſt ⸗ 
ſchen Kriegsarſenals an Veutſchlond (h) zu gefährden. Ferner 

wird von franzöſtſcher Seite betont, daß da Großbritannien 

uUnd die Vereinigten Staaten bisher den Garantlevertrag für 

Frankreich nicht ratlfiziert haben, Frankreich auf eigene Hand 

Garantien gegen die Möglichkeit eines neuen deutſchen An⸗ 

grifis ſuchen müſſe. — Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Wir er⸗ 

fahren von maßgebender Seite, daß den britiſchen Abgeord⸗ 

neten keine derartigen Informationen über die Lage in Ober⸗ 

ſchleflen vorlagen, wie den franzöſiſchen, und daß die franzöſt ⸗ 

ſchen Informationen ihnen nicht mitgeteilt worden waron. 

Ebenſo wenig ſei die britiſche Regterung verſtändigt worden, 
daß die Franzoſen einen Schritt in Berlin beabſichtigten. Die 

britiſchen Abgeordneten glaubten, daß die deutſche Regierung 

ihre Verſprechungen bezüglich Oberſchleliens loyal erfülle. Auf 

jeden Fall hätte ſie eine Unterfuchung angeordnet, um feſtäu⸗ 

ſtellen, ob dieſe Annahme begründet fei. Elne neue Note ſei 

nach Paris abgeſandt worden. Der Meinungsaiistauſch er⸗ 
folge durch die üblichen diplomatiſchen Kanäle. 

Loudon, 20. Juli. Reuter erfährt, daß nach der Meinung 

der allllerten Kommiſſare ſeder weitere Aufſchub der Rege⸗ 

lung in Oberſchleſien eine ſehr gefährliche Lage ſchaffen werde. 

Die Kommifſfare drängen auf eine baldige Entſcheidung und 

regen eine ſofortige Tellung zroiſchen Deutſchen und Polen 

und ſofortige Beſetzung der beiden Gebiete durch polniſche 

und deutſche regulöre Truppen an. Lord Curzon übt einen 

ſehr ſcharfen Druck auf den franzäſiſchen Votſchafter au⸗ Es 

ſei unmöglich, die gegenwärtige Verzögerung weiter fortzu⸗ 

ſetzen. Es werde nunmehr vorgeſchlagen, daß die Zufammen· 

zunft des Oberſten Rates am oder vor dem 28. Juli in Bou⸗; 

logne ſtattfinde. Der gegenwärtige Augenblick ſei güuſtig, da 

das Land vollkommen ruhig ſei. 

Paris, 20. Juli. (Havas.) Der britiſche Geſchäftsträger hat 

heute nachmittag Briand die Antwort ſeiner Regierung auf 

die Note vom lehten Sonnabend. betreffend Oberſchleſien 

überreicht. In der Antwort wird nachbrücklichſt auf die Not⸗ 

wendigkeit des Zuſommentritts des Oberſten Rates om 

28. Jull in Boulogne⸗ſur⸗Mer hingewielen, ohne vorherige 

Prüfung des Teitungsproblems durch eine GSachverſtändigen⸗ 

kommiſſion. Die Frage der Entſendunsg von Verſtärkungen 

nach Oberſchleſten ſoll der Entſcheidung des Oberſten Rates 

porbehalten bleiben. 

Parte, 21. Juli. Zur engliſchen Note in Sachen eines 

buldigen Zuſammentritts des Oberſten Rates ſchreibt der 

„Petit Pariſten“: Valls Llond George durch die Ereigniſſe 

perſönlich vorhindert ſein follte, werde er ſich durch Lard 

Curzon und Lord Balfour vertreten laſſen. Da jedoch der 

letztere ſeine Ferien am 1. Auguſt antreten wolle, müſſe ein⸗ 

Eniſcheidung innerhalb zweier Tage getroffen werden. Auch 

die Frage der Verſtärkung ſoll geregelt merden. ie franzäſi · 

ſche Rote ſoll bereits geſtern abend an den frunzöſiſchen Bot · 

ſchafter in London abgegangen ſein. Die franzöſiſche Regie · 

rung beſtehe darauf, daß es eilig ſeil, den Effektivbeſtand der 

Truppen jn Oberichleſten zu erhöhen. Ein gemeinſamer 

Schritt der drel Oberkommiſſare in Oppeln läge vor, durch 

den Verſtärkungen verlangt werden. Frantreich/ nehme die ⸗ 

jes Verlangen an und ſei bereit, eine Diviſton zu entſenden. 

Die franzöſiſche Regierung verlangt, daß die Sachverſtändi ⸗ 

gen am kommenden Montag zufammentreten, und daß de⸗ 

Oberſte Rat ſich in Boulagne vereinige, ſobald dieſe die er⸗ 

ßorderlichen Vorarbeiten geleiſtet hätten. 

  

Die deutſche Antwortnote an Frankreich. 

Berlin, 21. Juli. Wie mehrere Morgenblätter hören, war 

die deutſche Antwortnote an Frankreich über Oberſchleſten 

geſtern Gegenſtand der Beratungen im Neichskabineit. Die 

Note dürfte, wenn irgendmöglich, heute dem franzöſiſchen 

Votſchafter übergeben werden, ſo daß dann morgen Hre Ver ;⸗ 

ällemilichiuna-erfalden Eönnte, 
  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
»„*eeder Freien Stadt Danzig „•. 

Publikationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

Donnerstag, den 21. Juli 1021 

Blättermeldung aus Oberſchleſlen zufolge gahen die fran ⸗ 
zöſiſchen Truppen in Ausführung der Berfügung der inter ⸗ 
alllierten Kommiſſlon über die Heimkehr der Fläichtlinge in 
rigoryſer Weiſe getzen die aus den unter polniſchem Terror 
ſtehenden Landgemeinben in die Städte geſlüchteten Deut ⸗· 
ſchen por. In Glelwih wurden ganze Straßenzüge aboe⸗ 
ſperrt und ſämiliche Häuſer durchſucht. 04 Verſonen, die noch 
nicht in ihre Dörfer zurückgekehrt waren, wurden verbaſtet. 
Ein deutſcher Elüchtuing, der zwngen worden war, in ſeinen 
Helmatort im Kreiſe Rybnik zurückzukehren, wurde von den 
Polen erſchlagen. 

Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ aus Beuthen meldet, 
kehrten die anläßlich der Vorfille beim Einzuge der Engläün⸗ 
der Fanofſchen Jy Deutſchen zum Teil geſtern wieder aus 
der franzöſiſchen Hoft zurülck. 28 Gefangene ſind noch in Haft. 
Sle ſind derartig durch Verwundungen und Mißhandtungen 
eniſtellt, daß die Franzoſen es nicht wagen, ſie freizulaſſen. 

  

Moskaus Bruch mit der „Kommuniſtiſchen 
Arbelterpartel“. 

In der Moskauer Debatte über die Taktik der deitten 
Internatlonale wurde beſchloſſen, den Vertretern der K. A. 
P. D. eine nur halbitündige Redezeit zu gewähren. Darauf 

verzichteten die Delegierten dieſer überrevoluttonären Partei 

auſs Wort und verlleßen entrüſtet den Kongreß. Nunmehr 
erteilt die „Kommuniſtiſche Arbeiter⸗Zeltung den Moskauer 

Opportuniſten und Sozialverrätern die folgende Outttung: 

Was tat die Exekutive der dritten Internationale? 

Ste traf die Entſcheldung, bevor die Frage der K. A. 
12 0 aufgerollt werden konnte vor den Delegierten aller 

nber. — — 

Sie ſtellte Uberraſchend dieſe Frage an den Anfang des 

Kongreſſes. 
Sie billigte eine halbe Stunde Redezelt zu. 

In einer halben Stunde ſollte die Frage zwellähriger 

revolutionärer Kämpfe eniſchieden werden. 
Entſchleden werden vor Hunderten von Delegierten, die 

wenig oder gar nicht um die Sache wußten. 

Man wollte eben die Vergewaltigung 
der Nevolutſon. 

Unter der dbemagogiſchen Maske., die K. P. D. 

kann noch ſpüter zu ollen Fragen ſprechen, erbat und erhlelt 

mon von feigen vder unwiſſenden Delegierten die Vor · 

megnahme einer Entſcheidung., die nur nach tiefgehender 

Begründung gefällt werden konnte. 

Die Delrgierten der K. A. P. D. haben die richtige Ant · 

wort gegeben. 

Sie hahen es abgelehnt, durch Beteiligung an, einer 

Farec ſich mitſchuldig zu machen an einer Täuſchung 

des ünternatinnalen Proletartats. 

Wai kommuriſtiſche Bruderzwiſt mutet an wie das 

reine Affentheater. Man darfenur geſpannt ſein, wann eine 

noch raditalere Serte erſtehen wird, die auch noch gegen die 

K. A. P. D. den Vorwurf der „Vergewoltizung der Revo⸗ 

lution“ erheben wird, der bisher ber Reihe nach die S. P. D., 

die II. S. B. D. und die britte Internationale geiroffen. Bei 

einer ſolchen Zerſplitterung und Atomiſierung der Arbeiter⸗ 

bewegung wagt mon doch noch zur revolutlonären proletori · 

jchen Einheilsfrynt im Klaſſenbampf.aufzurufen. Noch küͤſt⸗ 

licher wirken Ubrigens die oben geſchllderten Vorgänge, wenn 

man die nachſtehende Meldung Reſt: öů 

Laut Melbung der „B. Z. aum Mittag witd aus Reval 

gemeldet, daß ble Bertreter der deutſchen kommuniſtlſchen Ar⸗ 

beiterpartei von der Kongreßta der dritten Internatio⸗ 

nule mit bewaffneter Racht entfernt, in die 

Bahn geſetht und unter Vewachung abgeſchoben 

worden wären. ᷣ— —5 ů 

  

Ein Liebhnecht⸗Luxemburg⸗Denkmai. 

Beriiu, 21. Jull, In der von ben Kommumiſten beherrſch. 

ten Stadt Suhl in Thüringen wurde nach dem „HDerliner 

Lotelanzeicger im Stodtpark unter Bekeiligung zahirelcher 

tommuniſtiſcher Arbelter- und Süngerversine ein Dentmal für 

Karl Slebtnecht und Roſa Lupemburg eingeweiht. 

  

Erfolpreiche Lohnbewegung 
in der Thüringer Spielwareninduſtrie. 

Daß Tagehlatt- meldet aus Halle: Der Kroße Generalſtreik in 

der Sonneberger Spielwarenindt Aiſt, durch eine 25 vrozentige 

Lohnerhöhung an fämtliche. vermieden worden. ů ter    
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Rußlands Hungerkataſtrophe. 
„Kußland kann uns belfen“ hoben wir die deutſchen 

Kommuniſten ruſen gebört. „Deutſchland hungert, Rubtend 
hot Bwt, uSauſeul, Produkte im Ueberflub. Dos 
Bündnis mit Sowjrtrußlaud iſt Deulſchlands Rettungl“ Jetzt 
aber tönt Mapim Gorkis verzweifeiter Rotruß Gbe. den Erd⸗ 
ball: „Rußland verhungert! Sendet Brot und Medikamente! 
Haß, uns!“ 
Was die deutſchen Kommuniſten ſagten, iſt richtig in den 

Wolken dar Theurie. Wos Maxhn Gorki in die Weit hinaus 
ſchreit, iſt die furchtbare Wirklichkeit. 

Rußland, das vor dem Kriege ungeheure Mengen non 
Lebensmitteln im Austauſch von Induſtrieprodukten an die 
Länder der übrigen Welt abgab, hat heute nicht mehr genug, 
um ſein eigenes Bolt zu ernähren., Rußland, das bei elner 
ratlonellen Wirtſchaſt, ſchlecht gercchnet, das Doppelte an 
Lebensmitteln erzeugen könnte, als es vor dem Krlege er⸗ 
zeugt hat, iſt tief unter ſeine frühere Produttion, vielleicht bis 
auf dle Hälſte herabgeſunken. ů 

Bis ſeßt hat in Europa die Vorſtellung geherrſcht, daß 
zwar die Bevölkerung der Stödte hungere, weil die Sowjet⸗ 
reglerung nicht imſtande lei, ihr die nötigen Nahrungsmittel 
zuzuführen, daß aber der Vauer noch rumer ſein Auskommen 
finde. Rußland iſt heute, das darf man keinen Augenblick 
überſehen, durchaus kein nach ſozlaliſtiſchen Wiriſchafts⸗ 
grundfätzen verwaltetes Land, nur einige Tauſenb Induſtrie⸗ 
unternehmungen ſind einem unbeholfenen Staatsſoglallsmus 
unterworfen; auf dem Lande aber iſt gerade erſt durch die 

Revolutlon das bäuerliche Privateigentum an Grund und 
Voden geſchaffen worden. Durch die Auftellung des Groß⸗ 
grundbeſitzes wurden mehr als 15 Millionen privater 

Bavuernwirtſchaften errichtet, die von der Sowietverwaltung 
ziemlich unberührt uuf eigener Scholle ſcholten und walten. 

Den Wirtſthalten, die in der Nähe der großen Städie legqensn 
oder die von miliküriſchen Requiſttionen beſonders ſtare heim⸗ 
heſucht wurden, blieb in manchen Frällen allerdings taum ſo 
viel übrig, daß den Erzeugern ein austeichonder Anteil ge · 

ſichert wär. Neuerdings aber hat Lenin ein dem deutſchen 

Umiageverfahren ähnliches Syſtem geſchalfen, wonach der 3 

Bauer nur einen beſtimmten Anteil feiner Produktion abzu- 

geben gezwungen iſt, während das übrige zu feiner freten 

Verfügung verbleibt. Die Zwangseintreibungen allein wüur⸗ 

den die furchtbare Notlage nicht ertlären. — 

OIhre hauptſächlichſte Urſache llegt in einer ſchweren Miß⸗ 

ernte, von der das öſtliche Rußland infolge anhaltenber 

Trockenheit betrofſen worden iſt. Das Verfagen des Vobens 

iſt ſo vollſtändlg, daß der Landberölkerung nicht nur nichts 

übrig bleibt, was ſie abgeben könnte. ſondern daß ihr ſogar 

dasjenige fehit, wes ſie brauchen würde, um ſich felber bis 

zur nächſten Ernte zu ernöhren. Die Folge davon iſt, daß 

Millionen, von einer wahnſinnigen Furcht vor dem Kom- 

menden ergriffen, ihre ſonnverbrannten Aecker verlaſſen und 

ſich nach der Art einer neuen Bölkerwanderung in unge⸗ 

heuren Schwärmen einem ungewiſſen Schickſal entgegen 

weiter nach Oſten wälzen. 3 

Die Mißernte in Oſtrußland hätte aber bei zweckmäßiger 

Bewirtſchaftung des Bobens kaum einen jo vernichtenden 

Umiſang annehmen kömmnen. Auch bel⸗ günſtigen klimatiſchen;! 

Verhältniſſen erzeugt der ruſſiſche Acker noch nicht die 

Hälfte von dem, was unter ſchlechteren äußeren Bedin⸗ 

gungen der deutſche Acker hervorbringt. Durch beſſere Wirt⸗ 

ſchaſt hätte zwar die Mißernte ſelbſt nicht vermieden werden 

können, wohl aber wäre ſie waß richeinlich bis auf ein Maß 

zu mildern geweſen, das der Landbevölkerung das nackte 

Durchkommen gerode noch ermöglicht. — 

Der zweite Grund, warum ſich bie oſtruſſiſche Mißernte 

zu einer Volkstataſtrophe von noch nie exlebtem Umfang aus- 

wüchſen konnte, kiegt in dem Fehlen eines zweckmäßigen 

Berteilungsſyſtems und eines funktionierenden Transport⸗ 

weſen. Es gibt für dle oſtruſſiſchen Bauerngemeinden keine 

KTröglichkeit aus Gebieten mit beſſeren Erträgen Zufuhren 

heranzuleiten und für ſie trgendeine Gegenleiſtung, zu bieten 

Unter normalen Verhältmiſſen würen ſchlimm nſtenfalls daur 

Aufnahme von H5potheken Geidmittel zür Heranſchoflung 
von Gebensmitteln aufzubringen geweſen; die ruſſiſche Wirt⸗ 

ſchaftsanarchie ſchneidet den VBauern auch dieſe Möglichteit 

ab, ohne ihnen eine andere zu bieten. öů — 

Darum iſt auch zu fürchten, daß ſelbſt die größte Hilfa⸗ 

uktion ohne Erfolg bleiben wird. Die gewalligſten Wetreide⸗ 

lleferungen, die nach Vetersburg oder nach Odeſſa gebracht 

miülrden, könnten ihren Zwick nicht errrichen, wenn die 

Transpartmittel fehlen, wenn⸗ die Organiſakion:fehll, um die 

Gaben denen zuzufeiten, die die allergrößte Not leiden. 

Furchtbare Dinge werden ſich in Rußland ereianen. Denn 
wenn eübſt die Bevölkerrng⸗Ler ſonſt erträgsreichſten Ge⸗ 

genden vom Hunger gepeitſchtihre Scholle verläßt; iſt nicht 

abzuſehen, wie im nächſten Winter und Frlihſahr das Er⸗ 
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auüch ar großen, Städle Kelsſt werden! 
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aues. — 

Und vapei iſt weber gewiß, ob dleſe wirtſchaftliche Rata⸗ 
ſtraphe poltiiſche Folgen hoben wird. noch ob man, dieſe 
holgen überhaupt wülnſchen kann. Man ſieht wohl Kräfie 
am Werke, die das ungiücliche Vand in nach nieſerer Elend 

Dunſe.-s möchern, aber keine, die imſtande kſt, es zu 

rrlöſen. 
Rur das eine iſt klar, daß jedes Volk, das dem rulllſchen 

Bellpiel nachelfern wollle, ſehenden Auges lich ſelber den 
Unte/gantß bereiten würde. 

—8— 

Die anſtühlge rate Fahne. 
Ails Nraunihwein unthß ber „P. MN. N.“ geſchrieben: 

IOn Mraunſchwein fund am 17. Juli ein großen Gewerk⸗ 

ſchaftoftit ſtatt. bel dem ein Umzua mit Gewertſchafts⸗ 

jahnen und auch mit roten Kahnen tzeplunt wor. Sobald die 

„Kreisbirektlon“ lein Mitteldug zwiſchen Vandratromt und 

Megtertnäspräſdiuml dles erfuhr, erneß Ve ein ausdred. 

lches Aerbat rate Fabnen in dem Umzuße mitzufübren. In 

bar Vegründunn kritzt es „gtrade la menig, wie bie ichworz 

meiß⸗-roit Fohne iſt eine rote Fahne eine anerkannte Fohne. 

Daß Mitiuhrce lelcher Cahnen loann provazlerend wirken. 

Mit salchen Auftetzunhen ilt eint Gelahr der Sthrung der 

bſtentitchen Ordnunß verbunden.“ 
En geſchrhen ousgerechnet in Braunſchwelg, zweleinyole 

Johre nach der Revolutiun, Am roten Braunſchweig, wo alle 

naſlrlang junße Leute mit jchwarzweth⸗ruten Gahnen unher⸗ 

Mehtn, ohtie doh jemand etwae bagegen ainwendel! 

Zum GSiüc ſtett ber der Kreisdirektien eln rein ſozlaliſt⸗ 

ſches Minitterium. Das hod nattirlich ble lücherliche Ber · 

ſücung kurzerdand auf und bezeichnelt dubei hbas Vortehen 
der Areier -teklion eis inrn Hekergech und cine Taktiohßpkeit. 

Denſcuidige Reamie — en mor nicht der Kreisdireltor leibſt⸗ 

ſertern ein ichueldiger junger Mewerungerat, der Sohn eine“ 

Miniſters cus der alten ZSeit — würde leines disherigen 

Voſtens enthobtn mit ber Begründung. daß thm jedes Ber⸗ 

ſländnis ſüt dir neurn Verhältriſle im Staate abtzehe.“ 

        

Eine Vertretung unſerer belgiſchen Genoſſen 
auf dem Görlitzer Parteitag. 

Prölſel, 1b. Juli. (Agenee beige.] Der Geweralrat der ſo· 

Zlallltiſchen Nartet beſchieh, die Einlekung der beutſchen 
Mehrheitsioztaldemokraten. lich euf lhrem nächſten Kongreß 

in Görliß vertreten zu lotlen, anzunehmen., de Brpuckert 

wird die belgliche Partei vertreten. Es wird aber betont wer⸗ 
den, daß Pielt Veichligung am Kongreß der Mehrhelsſozlal ; 

demokraten in kemer Weiſe eine Geanerichat gegen die un ⸗ 

abhüngigen Sozlaldemokraten in ſich ſchliekt, mit denen man 

nut gute Bezichungen wünſcht. 
  

Entſendung elnes deutſchen 
Handelsbevollmächtigten nach Moshau. 

Lettin, 20. Jull. Wir Ple -Tteitiche Kügemtint weitung“ bhrt. 

kaät MNimrriald br Txr. Mitdenleldt geltern dir Leikung der 

kAittiung Autenhantel del antwärtigen Amts nitbergelegt. um 

di⸗ Vetiretung ker drulichen Handtisintercklen in WMolken zu üüber⸗ 

ntübmen. Ter. Buedenteldi grdenkt Mirtr Rugult vorthin abzu⸗ 

auiltn 

      

Die ſchwierige Löſung des triſchen Problems. 
London, 19. Mihi. „Tailn Telegrarb“ meldet, dak dir leyigt 

Pelhrecmns Wand Wprert mit Devalrra und Kabinrttßmitglicdern 

von Iliiter dir Lülung des ſchwihenden Probitms nicht pelördert 
hölle. Lland Gevrte h e Lagt indeten nicht für autfchtlnt; 
Eer büit. haß nrch cin O vetunden werden kürnt. 

     

    

  

Polniſche Aufſtands⸗Drohungen. 
Autirr Porannt“ nisaimt die Dartter Reldungen üder dit 

Eüicketdung ber Enticheidung Ader Cderſchleliun burch 
Enlak. ernſte Befürcttungen uber dir Entwicklung 

rr baxan rimert, das bie Verſchietung 
Iviar gehadt habe. 

chen Fühbrer der Ruf⸗ 
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Oehunphrlsayflese 
Uebernahme des gefamten Peill⸗ und Gelunpheltaweſens in ben 

wemeinbetrich unter Beſeitigung ſeglicher brivatlopitapiſttſchen 
Mirtichafttform. Ausdehmung des vereinhelilichten Nerlicherungz · 

weſend auf alle Wolksangedärinen. Uebernahme und Musbau der 

Arantrnanſtalten, Aumbulaterten,. Politlimikrn und gelundkeitlichen 

wimio riuhtungen lomie nller ſlonſhinen, der bhſentlien Ge⸗ 

hind heitäpyllrge dienenden inrichlungen in Stadl und Land. Ein⸗ 

lÜ„Netung ber Kerzte, Oebammen und des üldrinen Hell⸗ und 

konkenpflracptrienale in die Gelamiorgantſatlion dei Geil⸗ und 
Gelnubhetteweſens unltr planmähiget Vrrteilurs auf Stadt unn 

baltd bei forgkältigter Btrückſichtigung der Arpeiftteilung und Ar⸗ 

bcherritarrik unler Jahilfenahmt aller Ramtſchen Sitkämittel. 

Sozinlifterunz der Kpothetrn unt aher Ttätten der Berſtelung, 

bes Pandeis und des Mertrieht von Eeilmilteln und Sanitäts⸗ 

Wartu. Minenthelntc, würdige und sisichartige Totensshatting 

in der Rorm der Ceerdigung oder Ginäſch- rung nach erfalgler 

Dotentg,au. 
Wahnungewerſer. 

Nyeeirhichettung des Geund und Bobenk 

    

  

SMeohnmmaen und der für den AWhnmngsbau 
r andltüch in bit Nerwaltung un den Lelh vyn dſtentlich rehu⸗ 

lichen Etürverſchaften. Wodnungtbou und Kulbringung der hitrzu 

etterdtrlichen Mitiel durch dielt Aörperſchaſten. 

à Reichrgelehlich, Megehmt des Wothnungs- und Sledlungz⸗ 

wejend. 

4 Wetämptung der Wohnungbrst burch ptammähige Sieblungb- 
botitte ont der Grundlge Oerirhisbtticr Knſieblung. ſörderung 

einet Krhunden Herkehtüppittit unt einer weckmähigen Dezentrali; 

latton der Iuduſtrie. 

b. Ertiümpfung des Wohnungtrienot durch Beſeitigung aae. 
kunder Wohnhätten. Reichtgeiepliche Regelung ker Odbachdpſid 

Ocrbung der Behnungökultur durch Wohnungsauflicht und Woh⸗ 

cungßpfüege. 

6. Erricktung eines Reichsfiblungtamteh., jowie ven Banbetk· 
und Crsüftediungtäentern. Vetrauung dieler Aerater mit der Huf⸗ 

ſicht über das gejomte Wohnungs⸗ und Siedlungeweſen, 

7. Soziollſterung des Sousgtwerdek und der Bauſtpffinduſtrien. 

KR. Der Werſcklag untrr Silſer 1 wird zurückgezogen, falls 

er von der Unkrrkommmfon für dat Aqrarptogramm vorgeſchlagen 
kin ſellte. 

Ruchtäpfleche 

Lit Umwandlung der kapitaliſtiſchen in die ſozialiſtiſche Geſell⸗ 
sPah bedingt eint neue Rechtterdnung: UHeberwindung der herr⸗ 

ſchenden privatrichtlichen durch eine ſozlalr Rechtkauffaffung, 

Unie rordnung des Mermdgendrechts unier bas Recht der Verſon 

und dai Fiecht der ſozialen Gemeinſchaft. 
Aut dieſem Iiel ergibt ich alt Kufgabe der Kampf gehen 

Mlahenjuſtig und kavitallinſcht Recht. ů 

Füür bit Orgenifation der Rechtopflece fordern wir: die Mit⸗ 

wirkung gewählter Vollarichter in allen Iwe. gen der Juſliz. Er⸗ 

Mehung zu allgemeiner Rechtotenninis. volkstümlice Gefeten⸗ 
kpracht. Zufammenſethung des Kichterſtandek aus allen Volksklaſen, 

Zulallung der frauen zu allen Jultisämtern. Neuordnung des 
seriftiſchen Vildungs ganger in ſozialiſtiſckem Gelſte, ſchlieklich 
lebertragung der geſamten Jufſtiz auf das Neich. 

gür da Strawverfahren ſorbern wir: volles Parteirecht des 

Angrllagten. Beſchränkung der Unterluchungehatt. Ausdehnung der 
nolwendigen Verteidigung. Serufung in allen Straffachen. er⸗ 

Kichtertt Wiedrraufnahmt, Eniſchöbigung aller unſchuldig Ange⸗ 

Haßten und Verurteilten, Feſtgtnommenen und Vorhaſteten, er⸗ 
writrrt Zulakfigleit der Priwattlagc. 

Zör den Zivilprohenn fordern wird gleiche Rechtzſicherheilen für 
grute und Crine Sirritwerte. nnentgeliliches Eüteversahren für 

nlit Streöligleiten. Recelung der Rechtsdertretung ohne Beſchrän⸗ 

kung auf Anwältr mnd Unter beſonberer Berückſichtigung der Ar⸗ 

deirerklrttert. Verſtsrkeng des richterlichen Eirflußſes im Ver⸗ 
ſahren. mrnſchlrichere und wirtſchaitlichere Zwengsvollſtrecunn. 

beßßerr Eicherſtsluntz des Aagerechts der Armen. 
ů Für dei Stroftecht ſordern wir: Echutz und Grziehungs⸗, 

nicht Rergeltungsttrafrectn: für Jugendliche Erziehung tatt Straie: 

Epſchalfung der Tedesftrafe und ber lebentlänglichen ſrreiheit⸗ 
Rruſr! Eeldlirete nus teutreinheiten: bei Unvermöügen Recht der 

kiatt Frr 
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ſſchen Parteiprogramm. 
ukteſlung; Wi machung neben oder ſialt der Eiraſe; Vertic⸗ 

fichti. des Nachtsirrtumt; Strafmilderung odet Strafaubſchlie⸗ 

hmmg bet wirtſchaflicher Notlagr: Weſeitigung der zwincenden 

Stralmaße: ſcharße Umgrenzung aller Talbeſtände; erhöhter Echut 

der Perſon, insbefondere auch ihrer Arbeitskraſt und hrer politi⸗ 

ſchen und gewerkicholtlichen Rechte: einhritliamt Ankdau des 

Wucherſtraßrechts: Ausdehnung der Antragadellkte, veichgt fehliche 

Nehtiung des Etraßppllgugs: Beſeitigung roher Nilnipliuorſtraſen: 

Peilung vder Nerwahrung gemeingrfährticher Trinker. 

gür bus Privalraht fordern wir. ein beſondrves Arbeits⸗ 

geuerbuch: ein brionderes Miet⸗ und Wohngeletzbuch: Neuordnung 

dis Achi der Hausawaeltehlten: Einſchränlung des freien Ver⸗· 

krogek nach joslalem Metürlnid: Neuregelung des Vedeßteches im 

Stam des Ebereigentum der Allgemeintzeil!; Gleichſtelung von 

Marn und Jrau im Faniilienrecll: erteichlerte Gheſchidung: Be⸗ 

leulgung der Minderberechtigung der unehelichen Kinder; ver⸗ 

ſtͤrlte Eſfentliche Auſſicht über die ellertice Erziehung: neder· 

Rahme der Fürſorgecrzirhung auf Staat und Gemtinde: Begren⸗ 

zure dis Erbrechte; Grürrät des Staates:. Boteiligung der Algr⸗ 

mielunheit am Ertrape bis Urheberrochts: Schut auch des abhängigen 

Crsindert, Reuorbnung des Irrenrechts. 

Aulturpolitk. 

W ute Grziehung it Anfgabe der Gemeinſchaſt. Jowilliener⸗ 

zirbunn anpertraute Vaentein saufgabe. 

Tas Ziel der Erzichung it der lozialiltilche Menſch. die Per⸗ 

könlichteil ols Glied der Gemeinſchaft, der Gemeinſchaſt auf dem 

Boden der Arbeit. 

Mittel aller Erzlehung ilt felbſtgeftaltendes Gemeinſchaffs. und 

Urbeltülcben. die Schule eine Arbeits- und Lebensgemeinſchaft. 

Mrden bem einheitlichen nau des Blildungswelen von der 

Grundſchule bis zur Hochſchule dirnen beſondere Wimdungsſtätten 

für erwachſene Wolksgenoſſen ber Lunbildung zu führender Arbeit 

im Gemeinſchaſehleben und zu ſchopferiſcher Mikarbeit an der ſozla⸗ 

littiſchen Zutunftskultur⸗ 

2. Die Jugendhilfe iſt zo einem ſelbſtändigen Pfientlichen 

Arbeilsgebiet mit eigenen beamleten Organen aubzugeſtalten. 

Sit beginnt mit dem werdenden Rind und endet mit dem Ein⸗ 

tritt oer Wolllährigkeit. 

à Die Jugendbewegung, das ſich nach eigenem Geſeh geſtaltende 

Perfönlichrelns. und Gemeinſchaſtsleben der Jugend, it als 

ſchöpferilche Kraſt der gefellſchaftlichen Entwicktung zu werten. 

4. Religion iſt Drivatſache, Sache innerer Ueberzeugung, nicht 

Parteiſache. nicht Staats ſache. 

Tremnung von Staat und Kirche. 

Weltlichkeit der Schult. 

Unerkennung jeder überlommenen oder werdenden Ueberzeu⸗ 

gyung⸗. 

  

Sblkerbezlehungen und Internativnole. 

1. Katisttale Selbſtbeſtimmung der Volker im Nahmen des für 

alle gleichmatig geltenden internatlonalen Rechts. 

2 Einen Voölkerbund, der kein die Oölkerbundfatzungen aner⸗ 

kennended Rolt ausſchliezt. In ſeinen Rat ſind Delegierte der 

Parlamente nach der Stärke der Parteten zu entſenden. 

g. Ausbau des Völkerrechis. Schlichtung aller internativnalen 

Streitigkeiten auf ſchiedogerichtlichem Wege. Errichtung eines 

inttruationalen Schiedshofes. Internationaliſterung aller Waſfer⸗ 

ſtraßen, welche Meere unv von verſchievenen Staaten mumſchloſſene 

Seen untereinander und mit dem Meere verbinden. 

4. Uutersiellung aller Kolonien und Schuttgebtete unter die 

Oberhoheit des Völkerdundes und Durchführnng des Grundſatßes 

der offenen Tür fur dieſe Gebleie. 

5. Demokratiſterung und Vereinfachung der diplymaliſchen Ber⸗ 

tretungen der Staaten. 

6. Entſcheidung der Vollsvertretungen über den Abſchluß aller 

Vertröge mit fremden Staaten unter Ausſchluß aller Eeheim⸗ 

verträge. ů 

7. Cine von den Grundſätzen det freien internationalen Aus⸗ 

tauſches geleitete Handels- und Berkehrspolitik. 

8. Internationale Abrüſtung unter Garantie des Bblkerbundes 

mit dem Ziele der Herabſetzung der Wehrmacht vuf das Maß. daß 

die innere Sicherheit der Staaten erfordert. Körperliche Ausbil⸗ 

dunn der Jugend unter Ausſchaltung aller mllitäriſchen Zwecke. 

b. Internationaler Zuſammenſchluß der Arbeiterklaſſe auf 

demokraliſcher Grundlage als beſte Bürgſchaft des Friedens und der 

Verwirklichung eines internalinnalen Moölkerrechts. 

2 
——— 

    

ITSlummert. als er am Feniter einen krotzenden Laut vernahm 
Er ſetzte ſich aulß und Förte ein Raſcheln wie von Papier. Naſch 
ſprang er ans Fenſter und ſah im blaſen Licht der Sternt. daß 
etwas ror bem Gitter ſchwonktt. Er grilf danach es war ein an 
einer Stange beftſtigtes gewöhnliches Koligbuch. 
ELal blickte hinaug. konnte jedoch Rlemand leber. Er packte 
die Stangt. chuütkeltr ſe zum Stichen, daß er daz Vachlein an fich 
gtzonmitn und verrahra ein Flüſtern. bi dert er ſofort Rovettas 
Stimmt erkamnte: „Kalr! Särt! Schreib detten Namen hundert ⸗ 
mel in das Buch. Ich kornnt mirück. Derſtanben? 

Der Vefehl wur recht vrrwirrend. boch qub ei für Erhlärungen 
Leine Zeit: Pal erwiderte Ss“ und detrachtett vdas Vuch ſe⸗ 
nauer Ein Klriftik war baran beirttigt. die Spizt im Mach's⸗ 
tucl: eingersickelt, un des Eübrechen zu verhüten, 

Die Stantzt derſchwand Sal letzie ſch und ſchrieb auf jiede 
Scint drti., dierriel: .Jde Smiik. — Jot Smits — Ove Smith,. 
Dirie zwei Avrie kaun man ſogar in ber Finſternis ſchrriben und 

nD Hals Sand ſich heltia bewegte, lann lein Griſt dem Ge⸗ 
SE. Dian to nit wohl onnn n. deh dos Romiire nicht 
Eum ni Eadenten vertrilrn wokte: es brauchßte ei 

bPeikimmien Iwed, um eine neut Kiß der Auſicher zu 
Wor dald hattt er auck des Kälfels iung gelurden: 

ihtre kein Geld rutdecken konntt, Barten dit Aulieher 
K gelslickt. Een tie ais van UUm geftarieben vyrw 
Uilchten Irtunbr feirr Entrridniſt, um bi- 

ülen i Lennen. 
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Und wieder morgete es, wieder ſchrillte die Pfeife; wieber ſtano 

Hal am Fenſter. Er bemerkte, daß viele der vorübergehenden 

Bergleute kleine Zettel in den Händen htelten, die ſie auffällig 

darn das Fenſter hin ſchwenkten. Der alie Sikoria trug in ganz 

Eündel und reichte jedem einen Zettel hin, der ihn nehmen wollte, 
Heneiß war ihm eingeſchärlt worden, dies im geheimen zu tun⸗ 

über offenſichtlich war die Erregung Herr über ihn geworden, er 

züpfie umher wie ein Lenzlämmlein und winkte Hal vor aller 

Augen mit den Zeiteln zu. 

Tieſet indiskrete Venehmen erhielt den Lohn, den es heraus⸗ 

furberle. Hal ſah eine gedrungene Geſtalt um die Gcke biegen 

und ſich vor dem erſchrockenen allen Slowaken aufpflanzen. Dies 

war Bud Adainb. der Erudenpoliziſt; ſeine Fäuſte waren geballt, 

der Abhrper zum Schlag geſtrafft. Mike ſah ihn und vlbßtzliche 

Lähmung ſchien ben alten Manm zu befallen: die arbeitsgebeugten 

Schullern lattken zuſammen, die Finger ſpreizten ſich: wirbelnd 
sielen bie wertvollen Zettel zu Boden. Gleich einem feltgebannten 

Loninchen ſtarrte Mike nul Pud, lrinr einzige Bewegung des 
Sdhnꝛges wagend. öů 

telte am Gitler: ihm war er müſfe herausſpringen. 

eund berteidigen: doch der erwartete Schlag blieb aus, 

benpolizift begnügte ſich damit, den alten Mann wätend 
(Len und ihm einen kurzen Meſehl zu erteilen. Mike buckte 

ſich und jamnielte bie Zettel arf — dies brauchte geraume Zeit, 
de er nicht die Augen vom Grubenpolizilten abwenden konntite 
oder wollte. MIs er alle Neitel in ben Händen hlelt, kam ein 

(und er keferte ſie Bud ab. Dann irat er einige 
G und der andere ſolgte ihm noch immer mit ge⸗ 
u, ſchlugberrit. Mile zog ſich einen weiteren Schritt 
ü — noch rinen. berart verſchwanden die beiden 

ir dem Vorfall beigewohnt, 

banm und Hal wußte nicht, wie es 

  

   

    

    

  

Dal giug in Jeff Coltons Burrott hinob. 
Gortſetzung ſolgt.) 

 



Danziger Nachrichten. 
Neuregelung der Getreidebewirt⸗ 

ſchaftung. ü 
Neue voltsfelndliche Einenmächliakeiten des Senaln, 

Durch gine in den Kreißblättern veröſſentlichte Bexordnung vom 
10. Aull 1921 wir⸗ die Cehlentlichlei mlt neuen volksſeindlichen 
Muordnungen des Genals Überraſcht. In dieſer Werorduung be⸗ 
ſtummi der Genat auſ Grund (10 tiner Pundesraikverordmung vom 
22. Mai 1016, daß für den Bedarf ber verſottzungeberechtigten 
Bevölkerung im Wirtſchaſtsſahrt 190/2 außs dem Ereiſtaote 
wilndeſtens 10 000 Lonnen Cetrelde im ver Umlage auf⸗ 
gebracht werben ſollen. Und zwar ſol der 1 Oroter Werder 
(6450, die Niederung 2800 und die Göhe 7750 Tonnen auſbeingen. 

Ter den Erzeutßern zu zahlende Prels iſt in dialer Werordnung 
mit 20%0 Mt. für die Tonne Welzen, 2100 Nl. für Roggen unb 
9000 Mk. fur Gerſte aufgelührt. ů ů ů 

Chne baß der Dolkätag eder die zuſtändigen KHusſchuſſe gehürt 
worden ind, gehi der Senat mit bieſer Verordming hui einer ein⸗ 
ſchneidenden Keuregelung der Getreibebemittſchaftung ober. Pie 
Einfährung des Untlngeverfahren, kommt einer bebingten Auf⸗ 

hebung der Zwangbewirtſchoftung gleich, da den Landwirten das 
Reche eingeräurnt wird, uber die ihrer Umlageverpfiichume äber⸗ 

ſtrigende Wetreldemenge frei zu verſlgen. Len Landwirten wird 

olſo damit die Möglichleit geſchaffen, nunmehr einen Teil ihres 
Getrelben ebenſo zu verwuchern, wie heute bereits ihre enderen 
Prybulte, 

Das in der Umlage aufzußbringende Gatrelde ſoll der Berſor⸗ 
— ber Bevölkrrung mit Brot auf ftarten dlenen. Damit vie 
ondwirte aber auch dabei auf „ihre Rochnung kommen, hat der 

Senat ſich aus alter Freundſchaft zu der Landwirtſchaft bemüsigt 
gehühlt, die Preiſe auf eint ſchwindelnbe Höhe feſtzuſehen. Im 
Porjahre erhielten die Landwirte ſür Roggen und Gerſte 1800 Mk. 
und ſur Weizen 1180 Mr. fur die Tonne, uhne daß man gehört hat, 
daß ein Lanbwirt verhungert wäre oder Ronkurs gemacht hätte. 
Der Eenat, der von allen muten Geiſtern verlallen zu ſein ſcheint, 
wirb für dieſe ntuerliche Volksaukplünderung Rede und Anfwort 
zu ſtehen haden. Dieſe agrarfreundliche Wirtſchaltspolitik kann 
wahrlich nicht dem inneren Frieden den Freiſtaates dlenlich bain. 
Iſt dem beutſchnationalen Senat bie Bepöllerung tatfächlich ichou 
ſo HIMeh daß er ſie gefthllos der agrariſchen Proſitgier aber ⸗· 

artüwortet. Die Arbelterſchft wird lich geßen derartigt Mehr⸗ 
heluſtungen entſprechende Lohnerhöhuncen erlümpfen müſſen, wenn 

ſie nicht noch einer geſteigerten Aushungerung unterliegen will. 
Hat der Senat auch daran grdackr? 

—— 

Die kommuniſteſche Hetze gegen den Meiall⸗ 
arbeiterverband. 

Der Verleumbungofrldzug des klommuniſtiſchen Redakteurs 
Schmidt gegen ſelnen eigenen Verband, wird in der „Danziger 
Arbeiterzeitung im geſteigerten Mahe ſortgeſetzt. Geſtern ſchreibt 
dieſek reaktlonären Blättchen:; „Der Vorſtand des Doutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandel treibt Urbeits⸗Gemeinſchaſtspolitik, darum ſtei⸗ 
gen dir Preiſt der Produltlon um Mark, die Löhne um Pfennige 

und Ihr müßt den Hungerriemen enger ſchnallen uſw.“ Zum 
Schluß tvird dann natürlich die Lille der Kommuniſten empfohlen. 

Es ilt wahrlich reichlich naiv, was der Redakteur dleſer Zeitung 
feinen Verbanbstollegen zumutet. Die Mokkauhelden und be⸗ 
wyßtten Zerſtörer der Arbeiterbewegung wiſſen ſelbſt ſehr gut, daß 
ſie die Schuldigen ſind, wenn die Arbeiterſchalt nicht das erreicht 
hal, was notwendig geweſen wäre. Nachdem ſie die Feſtigkeit und 
Sloßkraft der Gewerkſchaften durch ihre gewiſſenloſe Zerſtörungs. 
arbelt untergraben haben, verſuchen ſie die ſchwere Schuld auf 
andert abzuwalzen. Die organiſierten Metallarbeiter dürſen ſich 

von dieſen Geweßtſchaktszerſplitterern nicht irrellihren laſſen und 
mliſſen alle Verſuche auf politiſche Unterlochung der Gewerk⸗ 
ſchaften unter die unheilvolle Führung von Moskau entſchieden 
zuruckweiſen. 

Km Sonntag muß dieſen arbeiterfeindlichen Clementen, deren 
Treiben auf die volllommene Zerſtdrung der unter harter Mühen 
aufgebemten Arbeiterbewegung hinaugläuſt, ein Denkzottel ge ⸗ 
geben werden. Es muß ihnen gezeigt werden, daß die organiſterte 
Arbeiterſchaft ihre beſte Waffe ihm Würtſchaftslampl, die Gewerl⸗ 
ſchaften, nicht leichtſinnig gertrümmern läßt. —* 

Darumn Genoſſen! Metallarbeitert Seid am kommenden Eonn⸗ 
totz vollzählig auf dem Poſten. Verhindert die Zerſtörung des 

Zoppoter Stadttheater. 
„Das Glülck im Winkel.“ ů 

Schauſpiel in drei Akten von Hermann Subermann. 
Rektor Wiedeman: Profeſſor Ferdinand Gregori, 

Es hat heute wirklich keinen Zweck mehr, ſich über die 
kalt errechneten, innerlich unwahren Handlungen, die der 
Bühnenhandwerker Sudermann vor uns hinſtellt, zu ent⸗ 
rüſten. Für den ernſthaften Literaturkritiker mag die Aeußer⸗ 
lichteit der Routine und die grobe Effekthaſcherei dieſes 
Schriftſtellers tauſendmal endgültig feſtſtehen, ſo werden 
Stücke wie „Das Glück im Winkel“ doch immer ihr dankbares 
Publikum finden. Der Autor verſteht ſich eden zu ſicher auf 
Unfehlbare theatraliſche Wirkungen und auf dle Erzeugung 
elner. ſtarken Spannung, wenn er auch mit kinomäßigen Mit ⸗ 
teln arbeitet. Dozu kommt ein unleugbarer Inſtinkt für die 
lebhafte Kontraſtwirkung ſozialer Gegenſätze, eine gut ge · 
ſehene Mllieuſchilderung und nicht zulent die Schaffung von 
Bombenrollen. Hin und wieder blitzt ſogar ein wirklicher 
dichteriſcher Einfall auf, wenn z. B. die blinde Helene die 
Notenſchrift milt Engelköpfen vergleicht. 

Das Stllck ſteht und fällt mit der Rolle des Junkers von 
Röcknith, und man kann es Leopold Jeßner, dem'neuen Leiter 
des Berliner ſtaatlichen Schaufpielhauſes, nachfühlen, wenn 
er kürzlich, nachdem ein Gerichtsbeſchluß ihn entgegen ſeinem 
künſtleriſchen Gewiſſen zur Aufführung des „Glücks ün Win⸗ 
kel“ gezwungen halte, burch eine ganz unzulüngliche Ve⸗ 
ſetzung gerade dieſer Rolle den Erſolg des Stückes ſocherab ⸗ 
zumindern wußte, doß er es nach wenigen Aufführungon wie · 
der vom Spielplan abjetzen konnte. Das Zoppoter Stadt⸗ 
theater verfügt in Karl Lambertin über einen Dar⸗ 
ſteller, der die Sieghaftigkeit dieſes Frauenlleblings, ſeine 
Elsganz, ſein Lebemannstum, ſein brutales, egoiſtiſches 
Herremmnenſchentum und feinen Zymismus ſchlechihin voll⸗ 

enbdet wiedergab. Einer ſo eindrucksſtarken Leiſtung gegen⸗ 

über hat der Darſteller des Reklors Wiedemann immer einen 

  

  ſchweren Stand, und es zeugt für die hohe ſchauſpieleriſche 

Das neue Gewerbegerlchtsgeſetz. 
Gezwungen durch die nruen polltiſchen Berthältniſſe 

ſich der Senat der Frelen Stabt Dangid genstigt, aug auen 
Geſetzentwurf vorzulegen, der die Gewerte⸗ und Kauſmanns⸗· 
gerichte auf eine brelbers Grundloge ſteilen follte. Die in die⸗ 
ſem Entwurf vorgeſehenen Aenderungen gegen den bisherl;⸗ 
gen Zuftand. trugen aber den durch die Berhälbuife geſchaſfe⸗ 
nen Zuſtänden nur in gunz beſchränktem Maße Rechnung⸗ 
So iſt bie Wewäßrung des altinen und paſſwen Wahlrechts 
an weibliche Urbelter und Ungeſtellte nur eine lotziſche uige 
aller anbern abgeänderten Wahlgsſetze. Uuch die Heraul⸗ 
ſetzung der Berufungskumme iſt eins logiſche Holge der Geld⸗ 
entwertung. Dt ſtbrigen Aenderungen ſind zum Uder⸗ 
wiehenden Teil Folgewirkungen der Abtrenmmg Danzigs 
vom Reich. Das Geſetz aber au“ einen arbberen Krels von 
Arbeitern auszupehnen, hlelt man jedoch nicht für notwendig. 
Die Ausſchaltuns der Gewertſchaftsangeſtellten, die nach dem 
alten Geſetz zweifelbußt war, wollté mum in dem neuen Ent⸗ 
wurf beſonders ofeſtigen. Hler eins Aenderung herbei; 
zuflühren, muhte unter allen Umſtünden verſucht werden. 

5 1 der Vorlage, wie ſie aus der Kommiſſioneleſung her · 
porhing, lautete in ſelnem erſten Abſatz: „Hlr die Entſchel ⸗ 
dung von unt meen 9rh. Streitigkeiten, zwiſchen Arbeitern 
elnerſeita ihren Arbeitgebern andererlells, ſowie zwiſchen 
Arbeitern desſelben Arbellgebers ſind in der Frelen Stadt 
Danzig Gewerbrserichte zu errichten.“ Hlermit waren allo 
wieder alle Staats⸗ und Gemeinbearbeiter, ſowis ſämtliche 
Landarbeiter auch weiterhin ausgeſchloſſen. Ohne Kückſicht 
nach rechts oder Uinks war es Aufgabe der Abgeordneten. die 
in den Gewerkſchaften an führenber Stelle ſtehen, hier Wan ä 
del zu ſchaffen. Gen. Arczynskl brachte deshalb elnen 
UAntrag bei der 2. Leſung ein, der fotderte: Hinter dem Wart 
„Arbeilgeber“ im f 1 iſt einzuſchalten: „einſchllehlich der 
landwirtſchaftlichen Betriebe, der kommunalen und Stants⸗ 
behörden“, Ferner ſollte folgender Zuſaß eingefügt werden: 
„Sekretäre der Arbeltgeber⸗ und Urbeltnehmer⸗Verbünde 
ſind auf jeden Fall zuzulaſſen.“ Da die Kommiſſtionsſaſfung 
des Geſetzes ohne Widerſpruch der Parteten in das Plenum 
gelungte, war der Bürgerblock auf Abänberungsanträge 
nicht vorbereitet und ſo wurden die Anträge Alczynskl in 

der zwelten Leſung glait angenommen. In der dritten Leſung 
verſuchten die Deutſchnatlonolen aus laulex „Llebe“ zu den 
Arbeitern, diele Anträge zu Fall zu bringen, wabei ſich der 
Pizepräſident des Senats, Herr Zlehm, nicht ſcheute, dem 
Volkstage unſinnige Geſehgeberel vorzuwerfen. Landarbeſter, 
merkt es euch! Wenn kelne Gefahr der Mandote im Verzuge 
lſt, allt Verbeſſerung zu euren Gunſten, vom Standrunkt der 
Herren um Ziehm als Unſinn. Dieſe Leute, bie Arbeitern 
ſagen: „Ihr braucht keine Verbände, wenn ihr uns eure 
Stimmen gebt, ſorgen wir für euch“, behaupten nun: ⸗Es iſt 

Unſinn, wenn der Landarbeiter ſeinen Arbeltgeber beim Ge⸗ 
werbegericht vertlagen kann, dazu iſt das Amtsgericht dal“ 

Jeder Landarbeiter weiß ungefähr, was das bedeutet. Es 

bedeutet, daß die Lanbarbeiter nach wie vor den Herren 

Großgrundbesitzern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert ſein 

ſollen, denn eine Kluge vor dem Amtsgericht wird immer 

immens teuer, da dle Arbeitgeber ſich ſtets durch einenRechts⸗ 
anwalt vertreten laſſen, den dann der unterliegende. Teil 

neben den Gerichtskoſten zu bezahlen hat. Darum ilt es für 

einen Arbeiter ſchier unmöglich zu klagen, wenn es nicht vor 

dem Gewerbegericht möglich iſt. Da nun die Sonlaldempkra⸗ 

ten dies en Landarbeitern ermöglichen wollen, iſt es natür⸗ 

lich „Unſinn“. 

währt nur Piſte A. Mrenmekti, Friſcher⸗arſchemalieneeleng, 

    

    

Intelligenz von Ferdin and Gregorl, daß er dieſe 

ſchlichte, beſcheidene, von Güte trieſende Flgur durch felnſte 

Nüancierung ſo glaubhaft wie nur möglich verkörperte. Nur 

in der Maske hätte er nach meinem Empfinden ein werig 

älter ſein müſſen. Auch Alix Liſchke wurde der— Rolle 

der Eliſabets, die ſich vor ihrer heißen Leidenſchaft in das 

ſtille Winkelgtück geflüchtet hat und durch die neue Beges · 

munt mit dem heimlich geltebten Junker in die heſtigſten ſeeli · 

ſchen Kämpfe Leſtörzt wird, bie ſie endlich von Bawunderung 

ihres hochſinnigen Gatten dasBegehren HDresBlutes überwin⸗ 

det, mit anerkennenswertemchgelingen gerecht. Um die undank · 

bare Rolle der zurückgeſetzten und entſagenden Betklna mühte 

ſich Ruth Baldor mit relfem Können. Von ben übrigen 

Mitwirkenden ſeien noch Helene Behre ndund 

Willy Läfſel hervorgehoben. Für ein guier Suſammen; 

ſwiel halte May Raſchig als Sptelleiter geſorgt. Die bei⸗ 

den Gregori⸗Gaſtſpiele dieſer Woche hoben den Beweis er⸗ 

bracht, daß das Zoppoter Etaditheater bel ernſtem Streben 

einen nicht zu unterſchützenden Faktor im Kunſtleben unſeres 

Danziger Freiſtaats zu bilden vermag. Bz. 

  

Ihetls- hn Wawe. Wöhrend bis Boppoter Sportwoche 
bit ollgenteine Kufmertſamkelt in Anſpruch nahm, Aſt ünauf- 

    fällig in der Stille des Waldes an dam großen Werke der 

„Fidelio“Aufführung geardeitet worben. Dr. Helnz Heß ais 

muſikaliſcher Briter, Paul Stange als Duitent der Männer⸗ 

chöre, Walter Schöffer als Veiter des Ganzen ſind unermüd⸗ 

lich bei der Arbelt, Am ein künſtleriſches Ereigais erſten Ran⸗ 
hes auf die Szene zu ſtellen. Auch die Soliten Knd dereits 

Lingtiröffen und haden ich⸗in, den,erferderlichen Vorproben 
verſtändigt. Außer den ſchon erwähnten 0) Miil 

Friedo Leider idelio), Goritz (Bizaro), Braun 
(Rocco), PaEADOE. (Fldreſtan) ſind noch als Merteline 

Margorethe Dorp⸗Mahdeburg, Hritz Stauffert⸗ Wei⸗ 

mar auls Jaquino, insbefonder aber der ols Baſfiſt in Damzig 

allgemein hochgelchätte Baul Setebach in ber Rolle des 
Miniſtern wi neimenn. —— ů ů 
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CSDUNL Ea .enüated es Wüiamin, 
*—2 EMAEE 
SAS Lüee Eined Sonteudaengohents ums — 

Umperbam, Stuats⸗ und Aunmuchalangeſtektte und arbellar barech⸗ 
iun gewertiufütAin Rüeſterbenpf, . Arbeitgsder werbrg Zitirren 
ſar imateit uun Seikbariilät der Mrbeitte. voß hött ein Kaht an. inich an 

—
 

bandluns den ervet 
Wre Ontereſſen wirkſem verirttt. Dle 
ihren in johrgehntelanger 
2—— Füdrern war, ift und bleidt ble einzige totträftige 

belt. Gewährung einmallget geldlicher Zuwendu 
loſe vom 95. April 21, erloßen am 10. Mal 1021.õ Val der Senst 
zur Vermeidung von Eärten, die ſich aus der Uuwendung der 
Biſfer 8 Rieſet Merordnung ergeven Lonntn, boſtimmt; 

weim Eenaf iht auf dis An 
hboet Kung 
wott 

find berechtigt find, ihr Amti zu ädbren bii eln Jahr 
nach dem Beginn der Wahl beriobeinehneuge; 

wählten Volkßtagrk. 

grbenden behördlichen 
burch Deutſchland reiſende Perſonen die Eingefahrten Gelbbeträage 

auf Erund einer vom Grenzübergangkamt chigeſtellten Beſcheim⸗ 
güig innerhalb & Wachen in 
Schecks, Wechſel und ſonſtlge u 
können. Do die Relſenden vierſach bei der Einreiſe verabfäumen, 

ſick dieſe Veſcheinigung aupſtellen u Inſlen, erwachſen ihnen Wet⸗ 
terunſen und Naſſe 
der Aubreiſe ganz sder teilweiſe aubjühven wollen, 

Schller Walter Eriedrich aus Danzig beim Vaden ertrunten. Der 

Schiiler hatte mit ſeiner Mutter und ſeinem ruber eine Bude⸗⸗ 

ſtellt 
beiden Brüder im Waſſer, ſie ſchwammen hinaul und a 

100 Meter vom Strande entſernt, verſank der Schöler vhrüi und 

komn nicht mehr an die Oberiläͤche. Eilfubereiten Echwimmiern m 

es nicht möglich, die Leiche loſort zu bergen. Much 
waren nach der Unfallſtelle geeilt. mußten aber 
ihte Verſuche auſgeben. Gs5 4 
Seegang vor einigen Tagen 
der Schüler geraten iſt. 

Mämmliches Rot⸗ und Demuwild, Kehböcke, wilde Enten, 

wilde Schwäne, Brochvögel. Wachtelkonige und alle anderen jagd⸗ 

boren Eumpf- und Waſſervögel. — ů 

zweite Milihälfke noch durch eine Glanzmemmer Vervollſtändigt. 

Dag Aunſtpfeiferpaar Laurenz unb e 

andrrn Sterblichen üble Silte ber Pleiſens gu 

Kunſt herausgebildet. Nicht nur der Muſtkfreund ů 

kicchnung, fondern auch der Naturfreund erlebt bei der täufß 

Nachahmung des Vogelgeſanges 
Sumor feiert in dem burlesken Shgun, 

wieder Triumphe und erpreßt dem Pub 

andern ſbſtlichen Darbietungen ſind ſo augrzrichnet, 
immer wieder Gern ſehen mag⸗ 

ſonen, 
2 wegen Unterſchlagung. 
1 wegen Körperverletzung, 2 
haft, 1 Obbachloſer. 

betrie 
Bezahlung der übermäßigen Ueberſtundenleiſtungen in 

von es —— —— 
ing geſordert, hatten e b 

K2 den gefetzlichen Beſtimmungen vor morgens 6 Uhr mit 

Kickel erjolgte Drohung öeſchloſſen die Porl Beſchaftiaten 

Streil zu treten. Es befinden ſich nrun Parſonen im Bet 

Nickel feit dem 20. Juli im Streik. 

Sonnabend. den 28. Jui 
Sistulierxabend ob. Referent Gen. Brüno Echmi 

Klieder werdenn um gahlis⸗ 
Hauziger Nirserumg Ter⸗ Het 
2. Juls d. J. die. Einrichtung eines Wahlſah 

kreiß einſtimmmig 
Guediesag bürch⸗daß neue Wohlfahrtsamt; 3. B. bit Fürfurge 

Tubeelulldſe, für Mütter And Säüigkinge, ů 

Kriceshinterhliebene, „er Woßnungspflege und virles 

mehr. Zur Löſung aller dieſer 
hyören geoße Mi 

  

der Nolleißenden nach beſten Kräften zu fördern. 

dieſem Hebist zu lelſten, 
KArtiseingeſeſſenen, ſich an 
Einne mit Heldmitteln zu 
die Unterſtützeng mit Geldmitteln zu Verfagzen.   

      
       

    

    

  

   

    
    

  

   

   
    

      

     

   

        

    

   
    

   

   
   

  

   
   

  

    

  

eus ber Be· 
rbegerichtstgzeſetzes ermeut enturdmen, wer 

Satlaldemokratte müt 
Miüer Arselker und ku Kampf er⸗ 

Die Bendarbehter und Staatsorbelter mögen 

ertreterin der ſchoftenden Stünde, 

  

w——————— 
In Argärzund der Lerordnung zur Rubführung des Geirhes 

nern an Arbeltz⸗ 

Eie Fhrforgeausſchaſſe kind ermächtigt, in Höllen großer 
EPrbürfticteſt die einmalige geidliche Zuwentung an Urbeisioßt 
auch dann zu bewllligen, wenn: — 
6) bet elner Axbeitsloſigleit von 8 Mynaten und mehr die Un ⸗ 

terbrechung burch Beſchätiqung biß zu 10 Togen, 
b) bii einer Arbetikloſigkelt von 6 Moßtalen und mehr die 

Unterbrechung burch Weſchaltigung bia zu 18 Tagen ge⸗ 
daneri het. ů 

  

Dle ber Umtsbeuen ber hauptamilichen Genaluren- 
wetten dei Intraſtſeint der Ver⸗ 

der Stellung bar hauptamtlichen Genatoren chue Aul⸗ 
iuch den Oderkommifſäar den Völkerbundes dahln ringt⸗ 

ngen, daß die Verſaſfung ich in Kraft iſe und daß die 

btamtlichen Benotvren, die durch den erſten Holkstog gewühlt 

Lie Gelbmitflicrung bel Retſen barch Deukſchlamm. Hie maß⸗ 
Luben in Deuiſcland Delen greehruig, paß 

kleicher Währung oder Horm ( 8. 
Uutweißemgem wieder anßſühren 

le, wenn ſie bie mitgebrochten Beträge bei 

UBeim Eaden ertrunken. In Geubude iſt der 14 Jahre alte 

richts der Babeanſtait aufgeſucht. Eher vergnügten ſich dis⸗ 

Kettungübrot 
unverrichtrter Sache 

anzunkhmen, daß durch den ſtarken 

ein kieſel Loch getnühlt wurde, in dal 

Im Monat Auguſt lſt ver eibſchuß ſolgender Eallrccten 
Fhen, 

Ler Wintergarten hat das vorzügliche Drogramm fur dis 

Vartner hat bie bet 
eintr ſeltſom: 
kommt auf, ieh 

einen Genuß, Hartenſte⸗ 
⸗Dienſtmann. Nr. 45 

runn, HKachränen. Bi 
Laoß wan 

     
     

  

   

  

    
     

        

   
    

    

  

  

U t vom 21. Juli 1921. eſtgenommnen: 2 
. harumter 10 migen Diebſtahls, 1 wegen Heble⸗ 

1 weten Gefangenenbefretung 
ßur Seſtnahme, 10 in Wol     

Aus dem Freiſtaatbezirk 
ot. Streit im Bäckerel, und gunditorei 

ürtebe von Nickel. Zoppot. Infolge Verweigerung de 

  

   
    

  

     

   

    

    

     

   
   

      

   

  

   

  

   

  

Nickel biejenigen, die die Ueberſtunber 

und drohte bieſenigen. die nicht eul⸗ 

rbeit beginnen wallten, mit Ausſperrung. Auf dieſe durch 

—— 
Es wird anmen 01 u W0 8.4 

L der Verufskallegen apheiliert, den Strei u nicht. 

Raen zu hulten, ED ailt die beſtehenden Mißſtände zu beſeitlg 

Neuteich. Der GSozieldemotratiſche 
—— . abends 8 Uhr in Lolale Wiel 

   

   

heichloſten. Eine Fülle von Mufanben 

kur Rrtegsbeſchavig 

ſengenbringenden Au 
Ldie der Kreitz aus ſeinem Etat nicht 

iuige Gaben ind bagn nnentbehrelich uid: 

vezholb ergeht die dringende Miit 

dieſem Unternehmen in⸗ opferfreu ů 

beteiligen und dem We lfahrtsamt mich 
* 3 

  

     

K. Kehserg, Krrisqussſohißraitglis 

  

   



  

Aus den Gerichtsſälen. 
Rode Uebergrifft von Poligeibramten. Awei fruhert Fürger ⸗ 

wehyrlente hullen ſlih vur der Rerufungltraftammer wigen ge⸗ 

ſihrlicher Körterwveriehung iin fimte zu vtranimurten. Sie 

waren bum Schößfengerichl zu u und vhn Mort Gelbfrrafe ver⸗ 

urteilt wurden und hatten Berufung einnelegt. Ein entlaufener 

Fürfererzboliin wurke vaͤchtt bei kinrin Einbruch ang' ſchyfſen. 

Ein angelrunkener nber frirdiuter Bürger kam hinzu. Kus einem 

Hauſe kam ein Auruf Unh zwei Kramte glaubten. keh dieſer 

Mürter den auruf gelan hätt, Eir ſchiugen ihn mit rünem 
ummikauppel ink Geschl, ſo bah er plutetr. Rlutend wurde er 

Eunn nach Hault gekracht und im Vaule, in Gcgenwart der Frau 

Eritehten, als er bem Wenmien lagtr. daß er ihn klutis arlälagen 

Hahr Fr AMehloatne mil kiüine Kran gincen dann, nachte hin⸗ 

gud, um rinen Aru aulsulnchen. Lie truſen ttuen Wachtmeiſter 

Mer Moltzei. der erllärtr. bie Nrau lolle nuch Hauſe gehen, dit 

Foliart werhr Een Wann nath bem Rrunkenhaud bringen und ver · 
kinten lathen. Ptr WMahn würbe nun aber nicht ins Kranken ⸗ 

Daus grprathi, landrrn i PallAetüclängnil von ws er ſeboch dald 

MieEEF Entlaflen wurtt Müperbunden kam er daun nac Gautt. 

Fir Yrngrnauskaprn brhäatittev ber Rorctänge, mer ir Derfon des 

Töterk war ampebhen Auch einr zwrite ähnlicht Prrſon der 
Eührtkeitk“Mes fom alt Täter in Graart Hut ben Binwrin des 

LhiEkenben. Raßtt ſein RFrunnt vrywrierrn kbeine, totnnerr ſith 

Durtk Line wanrhetetsarmähr Ausplage kelber ter Hroſbartn Gan“- 

iund Leaithtiaen mußte verweigerte er ſein ZJeutzuis Dawit hte, 

die Varly nint e MWendung belammen und ſie wurde reringt. 

Um noch rinen weiltcrtn Acugen àm laben. 

Pin bofinungsvoller Schr Tet Nautmenn üte Toelfus aus 

Tm.sint Kralt ber zeiner MWutl ein und Rahl ibe Bachen e Rertt 
von Mun Mart. bir rr hann zu Welt, mechtt, intem er iv für 
70 Wart verlaulte. Die Mutter machtr von dieſem Nirbitahl 
MUnzeiat uns ber Lohn hatte nich var der Stralkammer zu ver⸗ 

uümimnt:en, Ei wWurde uin Monaten Grüngnis verurteill. 

TLitplohl an ber Weichtetuſttdpann ret Athetürt, if aul 
Nr Varvhirlucrbahnkol in einem Echubven arbeileirn, nahmen 
hrim MWachhanſrpehrn in Piand Esmals mit. Als fe antgcvaltrn 
Wii'benn. erklärlen Ee. daßk bt dan Schmäalt geenden haften. 

Et Sttatkummer verurtriltr dir briten Nertenen wegen Tieb- 
klatlt àit iee Mensten Eeiängnid. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Aft der Lohn aus Uederſtunden für den Steucrabzu 

abzugspflichttg? Ueber den Steutrabzug vom Lohn herrſcht 
im aügeweinen noch Unklarbeitl. Im peraangtenen Jahrt 
wutbe der Verdienſt aus Ueberftunden beim Abzug nicht in 
Anrechnung gebrachl. In dleſem Jahr waren deſtimente Urter⸗ 
lagen nicht vorhanden. Das Landeafnamami in Könlgeberg 
and zuerſt auf Aufrogen Uuskunft, daß Verdienſt aus Ueber⸗ 
kunben kem Steuerabzug unterliegt: neuerlich wird auf An⸗ 
tagen Nuskunſt ertellt, daß das nicht der Fall ſel. Verdlenſte 
aus Ueberttundenunterliegen dem Steuerab⸗ 
zug nicht. Dieſe Befftmmung gilt fär dos deutiche Geblet 
des Finonzemtes bis zur anderweitigen Bekenntgade. 

ſunn Verſammlungs⸗Anzeiger UA 
Söozioldemekratiſcher Berein Tunzig-⸗Stadi. 

D. Nrsürf, Am Ponntrstag, den D1, Auli, abrabt 6½ Ubr. 

in der Mandelz- und Rrwerbetcämit, An der grotrrn Mühle, Ke⸗ 
urhbtoertanzmlung. u. u. Woritag krt en. Erhl: -Tanzig im 
Päalterbemd“. 

  

   

  

    

TonnesPtag. Stu 21. Juli, adends 
peikn, Lchidlit. Karthänlerſtraße, Pegirktver⸗ 

ung. u. 4 Worttog drti Wen. Weigitin über Eine Kriſe 
Mritirbien“.     

  

    
    

      

Lichtspiele 
BDominhEρ—ì‚́I2. 

Die in der neuen Fplelxeit als 

SoSensaions- 
       

Crobhhime 
Eryöcheinenden Werke 
des Weltmelsters 

Hurr,/ Hili 

gelangen bei uns rur Verfübruung 

Bereits Heute 
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OEHEπ-τ jagt? 
Daꝛn 

Der Gent von 
MÆE 

Ader LStreet 

  

  

Plakate 

    

It, wesirt (Ceubude). Freitag, den 92, Jult, abends 

7 Phr, bei Schönwſeſe, Vezirksverſammlung. u, a. Vortrag bes 
Sen. Frünger über die Struerfrage · 

Ip. VeHIrT Wauentol, Schexmüühl). Donnerbtug, d. 21, Jull. 

alendt 7 Uhr, im „Laurmtaler Gal“, Vauental, Vezirltberſamm⸗ ü 
lung. V. 0. Dortrag des Gan. Maſſow. 

Eibung. B. Karten 1 bis 100, en Donnerstag, den 21. Juli⸗ 

alendt 7 uhr im Eangfoal der Patriſchule., om Oanſaplot;: ů 

Wichtige Eabung. 

Lereln Urbelter⸗Auchend, Tanzitgz. 
Ceufe, Tonnerblag ahend öhg uör, un Heim: Arreilr Tagang 

der Generolveriareauiung. Vie Wichtiakeit der Taogebordmeng 

erhurbrri das pühntihſche Grichelten aller Wilglürder.—— Morgen, 

Breitas: Mandalinenabend. 

Werbend ber MchifAferrert. ö 
reitag. ben 22. Jull, nochmittagt 4½%½ Uhr, im Vokalt 

Lamidttx, Schichaugußr, Rerſammlung (awitlicher Schifft⸗ 
Aimmerer (alle Organisottenbrichtungen) der Schichan⸗Werft. 

Urbelter⸗ 
Tie Ertägruppentrüungc werden bringend ertuckt, boport 

Da Wynotsprogramm ‚or Augun einmiſenden ink pie Arbei⸗ 
kerjugend Vt. 7 abguholen. 

Herbend der Deutfchtande 
WrVO. Men „E Wf, MnDe S4 Imhr, Mitaliederverſemmiung 
vti Schmikrtr. Schicheuscefte G. 

Ser 
ů 

Kleine Nachrichten. 
Ariegsgeſchichellhht Munne urden diefer Tage bei ber Anlagt 

bet reuen Werflächrnentwäfferung in der Tanziger Straße, Gcke 
Steltrabe, In Zoppol gemacht. Mean ſard dort in Tirſe von 1,0 
MNehrr umer dem Straßenpllefer drri Kanonentuceln, zwei 
12 pländigr und tiur Li piendigt. Lermuilich rühren ſie von eüner 
KſchirKung aus träheter Zeil uar IAn der Näde lotzen wetter bie 
telkreiie voch gut ethaltrarn etme ebu Rnlippeldemmies. der 
rh rur bet Anlagt einer ſeſten Stratßt dort angelegt wurde, um 
Waherlbcher oder fumpfige Stellen det alten Pegen Danziv— 
Ctuün--Jobpot—Aeufiandt ausgufüllen und bir Strahe auch fmvaft⸗ 
moſen. Kanonen Uhn, poffterber zu wäachen. Im Kriegszeiten., in 
Geſechten waren ſolche jchwierigen Kegſtrräker notüelich belundert 
grkährdel und boten dem Begnir leiche zu beſchädigende Angrifft. 
purfie. Hielleicht rühren dir Kanonenfugeln von eiger derattigen 
Beſchirkung her. 

Brund eines Torſbruches. Das oan der Chauſlee Zem⸗ 
pelburg— Vandsburg gelegene, über 1000 Margen große Torf⸗ 
bruch ſtekt ſeil acht Tagen in Brand, Bei der aroßen Dürre, 
bir hier ſchon ſeil Wochen herrſchl. breitet ſich das Feuer helt 
raiender Geſchwindigkeit aus. Die Bempelburcer Feuerwehr 
und die männliche Bevͤlherung im Alter von 16 bis 00 Jahren 
Kud dauernd alarmiert und arbeilen Tag und Nacht, um den 
Brand zu läſchen. Troßdem iſt bel dem herrſchenden Sturm 
jede Arbelt vergeblic. Am Montag wurde durch den Bürger⸗ 
meifter Milltär von Konitz angefordert, das auch meit dem 
nächſten Zug eintraf. Mit vereinten Kräften gelang es nun, 

von Grüben dar Feuer zu begrenzen und dann dunch, Ole 
den brennenden Torf zu löſchen. 

Weltere Ausdehnung des Textilarbeiterſtrells in olen. Nach 
riner Miticilung aus Warkthau hat ſich der Generalſtreil der 
Lodyer Tertilarbeiter auch auf die Textilarbeiter von Tomaſchord 
und Ugenſtochgen ansgedehnt, 

ckin uinet Kergewaltigungeſall im Kheirtland. In der Näbe 
von Slenburn wurde, wie jeßt amtlich beſtätigt wird. ein 
19 jäbriges Mäddyen auf dem Nachhaufrwege von vier Marvt⸗ 
kaneri überfallen und von zwrien vergewaltigt. Das Mädchen 
befand fich in Vegleülung einek ſüngeren Arbeiterk, der von den 
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Wirkungsvolle 

in jeder Größe 
haiert in kürꝛrster Frist     

   

    

   

in Llraufſührung: 1 ü U ＋ Sohn haaft 
2 Sohmidt, 

De/ Lodesſflieger]] Dhuser U 05 Imne Leantoröshre(4555 Sbiepbevie bseemner de 12 
— — enschen.. 1l?.— 

ien vGr 2E. Sber cesg, Am Spendhaus B ————.— — hn gielutenteuvüe „ v ů 820 

prehem.   
  

Räumungshalber 
pexkaule ich 

zu billigen Preiſen 

Hiekſchrtibeneſchinen 
ſaots 60 Mü. ut 40 MI. 
Naffermeſſer F. hoh! nur 
25 Mh., 30 Mk., Streich⸗ 
riemen, Raſterapparate. 
Raſterſete, Scheren für 
Hausbederf, Naſterpinfel, 
Ganrlwanden, Gaarnebe, 

E 

— Eummi⸗Friſterkämme. 

ugo Erüde, 
Altnädt. Graben 16. 

  

  

Bernstein 

  

Ein gut erdaltener 

Lündek⸗Klappftuhl 
AKarthäuſer Str. 10öHl. (1 

—   

Boben celchlagen murde uun amt klani Solhoten maro ſchen 
fliehen mußte. Tie Ermürtelmmgen noch den Tätern 
erſolalos. 

v 

Dir in Muisburg. Die Zahl der on Parayphus 
Erkrankten iſt auf 180 geſtirgen. Bisher ſimk vier Verſonen ber 

ſchracclichen Seuche, die auf den Genuß friſchen Pferdefleiſches 

zurüdgufdhren ilt, erlegen. ů ö‚ 

Per Unshend ber Eclyſter und Heizer au 
grrift welter um ſich Seit Mittwoch vormitlag hat deß 
ber Nieberrheiniſchen Reederei zu weitaus größtem Leilt die Urbeit 
ebenselIs nirdergelegt. Der Verlehr vom Strom nach ben Lade⸗ 
ſtellen und umgelezürt iß bereitt vollſtändie lohmgelrgt. — Die 
amerilanliche Ebtellung der interulllirrten Schilfahrtt mmiffion 

hat am Rheinmrter umd an den Kracken mehrert Poſten aufftellen 
leffen um die durchfahrenden echilfe in bezug auf die Tätiakeit 

der Maſchiniſten und Gelzer zu bepbachten. 

Der Lanbetbelterſtirril im Krelh Ereiftwelb hat ſich auch auf 
die Anſel Rügen aulgebehnt. wo die Lanbarbellter auf a1 Gätern 

die Urbelt miedergelrgt haben. Es follen dem Streik keine Lohn⸗ 
forberungen zugrunde liegen, die Ausſtändigen verlongen vieimehr 
die Mirdrrinſſelnmg des mmitniſtiſchen Kreistagsabgeordneten 
Koſſt⸗. 

  

Stondesgmt vom 21. Jull 1831. 
Todestülle: T. d. Schloſſers Franz Warczinekt, 2 Tage. — 

Maurerteſelle Paul Geblrskl, 43 J. 5 M. — Holyitalitin, 
Witwe Karoline Narpchow geb. Mirwald, 75 J. 8 M. — 
Kaufmann Frou Smarzeweki, 62 J. 3 M. — Frau Auguſte 
Kowaldki geb. Hauf, 67 3. S8 M. — S. d. Veuerwehrmanms 
Fronz Wiſchmemski, 10 J. 7 M. — Frau Unna Nagrotzki geb. 

Berend. 44 J. 7 M. — Arbeiterin Berta Korou, 68 J. 3 R 
— Wächter Arnold Groß. 41 J. 5 M. — Frau Anna Schulz 
geb. Horn, 50 J. 5 M. — Unehelich: 1 T. 

Heutiger Devifenſtand in Danzig⸗ 
4.1—18 

  

Volaihche Mark: (Auszl. 2,95) 4,18 am Vortage 
Dollar 7610½ „ 1 73—76 
Engl. Pfund: 27⁵ „ — — 
Franz. Uranka; 22 — — 

Schweiz, Franks: 1265 — 

BORG CcEETTEE 
2— kür Qunlitäte-Raucher 

Waſſerſtandsnachrichten am 21. Juli 192l. 

  

   
geſtern beute aeſtern beute 

Hawſcheſt!. 0.0 ,, Piechel! E 
Worſchan 0.08 0, 5B7 Dirſchau 
Ploct.... 4-0,51 ＋C0,32 Einlage 
Thorn ..«„. ＋ 0% 03 S nan .- — 
Fordoen.. ＋ 0,28 0% Schönau D. P..4 
Cuuim... ＋ 0.26 „b.ls] Gailgenberh O. P. 
Orandenz. 0,38 0,31 Neuhorſterduſch⸗ 
Kurhebrack. 0,382 0,73] Wolfsborf, - —. 
Montauersvitze . 0,28 .0, Ls Anwachh - 

Briefkaſten. 
C., Langluht, Wir raten Kaninchenfelle beim ann 

färben zu lafſen. Tas Selbſtkärben der Felle beanſprucht Spezial⸗ 
kenntniſſe, ohne die bie Felle leicht verdorben werden Wunen. 

  

MPerantworllich für Politit Lr. Wilhelm Volze, für den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungzbeilage Grit 
WMeber. beide in Donzig: kür die Inſerate Bruns Kwert 
in Oliva. Druck und Berlag von J. Dehl u. Co., Danzig. 

Keichsbund der Kriegsbeſchädiglen 
Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinterblieb. 

HDanzls., Jovengaſſe 24, Telephan 2816. 
— —— — 

Am Sonnabend, den 28. d. Mis., & Uhr abends 
ſindet unjere 

Mitglieder⸗Verſammlung 
im Bildungdsveretmhaus, Sintergaſſe 16, ftatt. 

Tagetsordnung: 
J. Geſchäftsbericht, 2. Kaſfenbericht, 3. Vortrag: 
„Die Aus wiräung des Reichsverſorgunosgeſetzes 20“, 
Rel. Kam. Pfändner-Berlin, 4. Erfatzwahl des 

Schriftkührers, 5. Verſchiedents. 
Bahlreiches Erſcheinen iſt noiwendig. Eintxvitt 

nur gegen Mitgliedsduch oder Karte. 4e 

O 

Der Vorſtand. gez. Schiboswskl. 

S 
Wirempfehlen folgende 

Kosmosbücher 

       

  

  

    
  

  

  

  

   

  

     
      

— ver Menach der Tertiärrelt 
— Der Mersch der Pichibauzelt 
— Festländer und leere 
— Tlervanderungen ia der Urwelt 
— Der Hiensch der Zukunftt. 
— Stammbavm der Lanekter 

petk. K. Ernst. 

  

     

    

Grcsbe ans em Cefllden in AfRe 

  

  

Wangeren⸗Fürſorge 
Kaſtenloſe Beratung 

kür ſchwangere Frauen und Mädchen 
Sandgrube 9•15. 

den Freitag von 5—: Uhr nachm. 
dringenden Fäallen: wochentags 

hmit bei bem Frauenarg 

— 
Ol 

  

      
Sprechzeit: 

aelond        

    

IEED AEOO A— 

für Kurz-, 
Damen-Wäsche, Strickwolle, Trikotagen und Schürzen 

Lowondelganse 4 

gegendber der Marktheille 

Billigste Bezugsquelle 
Wein- und Wollwaren, Herren-⸗ 

  

— Slexeit und Kllimawechsel 
— Der Sles des Lebens ‚ 

Buchhandlung Volkswach 
Am Spendhavs 6 und 
FPaäradietgasse 32. SQ 

Wohnungtauſch! 
Tauſche meine in der Brandgaſſe gelegene, 

aus 2 Zimmern, Küche (hell), gr. Flur, Reller, 
Boden beſtehende trockene Wohnung gegen gleich 

oroße oder grötzere Wohnung auf der Recht⸗ 
oder Aitſtadt. Offerten unter 111 an die Ex⸗ 

    —2—                     
  50 
  

      und 

     
      hr, Haupiſtraße 48. 2 Tr. 

341   
    

Spezial-Abteilung: Damen- und Kinderputz      pedition dieſer Zeitung erbeten. (* 
  

*


